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Der Studiengang Bildungsmanagement:
Verschiedenheit (Diversity) als Motor 
des Lernens 
Herbert Moser/Andreas Weber
„Es ist nicht genug zu wissen, man muss es auch anwenden können. Es ist nicht genug
zu wollen, man muss es auch tun.“ (Goethe)
„Die Bildungslandschaft ist im Umbruch.“ Diese Einsicht ist nicht neu, dennoch ist
sie hochaktuell. Um diese Veränderungen aktiv mitzugestalten, bedarf es quali-
fizierter Führung. 2001 entschied der Aufsichtsrat der Landesstiftung Baden-
Württemberg, diese Herausforderung mit der Entwicklung und Durchführung
eines weiterbildenden Studiengangs anzunehmen. Das beschlossene Programm
sollte dem Bedarf an gut ausgebildeten Führungskräften in Bildungsinstitutionen
gerecht werden. So entstand der berufsbegleitende Masterstudiengang „Leitungs-
personal im Bildungsbereich“. 
Die Pädagogische Hochschule Ludwigsburg und die Führungsakademie Baden-
Württemberg wurden im April 2002 mit der Umsetzung des Projekts betraut.
Zentrales Leitziel war und ist Führungskompetenz. Die Teilnehmer sollen ge-
wohnte Routinen überdenken und ungeeignete ablegen. Den Bildungsmanagern
von morgen sollen neue, überraschende und erfolgversprechende Wege gezeigt
werden. Es geht darum, Führung professionell zu gestalten, Bildungsprozesse
wirksam zu steuern und Visionen zu entwickeln. Die Lernkultur zeichnet sich aus
durch ganzheitliches, lebenslanges, selbstgesteuertes, praxisorientiertes und er-
fahrungsorientiertes Lernen. Neben Fallstudien, Planspielen und der Bearbeitung
von Projekten sollte insbesondere das „E-Learning“ ein wichtiger Baustein des
Studiengangs sein. Er dient auch als Voraussetzung, den Studiengang berufs-
begleitend oder für Teilnehmer in der Erziehungszeit anbieten zu können. Das
Studium wird von den Teilnehmern in Präsenz-, Selbstlern- sowie Transfer- und
Praxisphasen bewältigt. Zu den zentralen Studienmodulen gehören unter
anderem Organisations-, Personal- und Persönlichkeitsentwicklung sowie Pro-
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jektmanagement und Recht. Als griffige Bezeichnung für den Studiengang wurde
„Bildungsmanagement“ gewählt.
Die Durchführung des Projekts muss auf kompetente Schultern verteilt sein:
Deshalb haben sich die Pädagogische Hochschule Ludwigsburg, die Führungs-
akademie Baden-Württemberg, das Bildungswerk der Baden-Württembergischen
Wirtschaft, die Diözese Rottenburg-Stuttgart e.V. und die Universität Hohenheim
zu einem Anbieterverbund zusammengeschlossen. 
Der Startschuss für den Studiengang erfolgte am 30. April 2003. Bei der Eröff-
nungsfeier an der PH Ludwigsburg bezeichnete die damalige Kultusministerin
und Aufsichtsratsmitglied der Landesstiftung, Dr. Annette Schavan, das Projekt
als „eine Weichenstellung für unsere Bildungslandschaft in Baden-Württemberg“. In-
vestitionen in Bildung seien Investitionen in die Zukunft, so die heutige Bundes-
ministerin für Bildung und Forschung. 
Zum Wintersemester 2003/2004 nahmen die ersten 30 Teilnehmer ihr Studium
auf. Das Projekt war sofort sehr begehrt: Für jeden Studienplatz gingen vier
Bewerbungen ein. Bei der Auswahl der Teilnehmer wurde neben praxisrelevanten
Kriterien auf eine vernünftige Mischung aus den Bereichen Schule, Erwachsenen-
bildung und Wirtschaft geachtet. Diese Mischung ist die Quelle des „Lernens am
Unterschied“®1. So können Teilnehmende aus der Wirtschaft in schulischen Be-
reichen ihr Wissen erweitern und umgekehrt die in Schulen Aktive ihre Kennt-
nisse mit der freien Wirtschaft messen. Dies verlangt viel persönlichen Einsatz
und hohe Flexibilität: Die Studierenden müssen an Wochenenden, Feiertagen
oder im Urlaub lernen oder im Austausch mit den Kommilitonen projektbezogen
zusammenarbeiten. Beruf, Familie und „Bildungsmanagement“ müssen dabei
unter einen Hut gebracht werden. Auf diese Weise können den Teilnehmerinnen
und Teilnehmern wichtige Erfahrungen zur Bewältigung der künftigen Heraus-
forderungen an die Hand gegeben werden.
In den Präsenzphasen werden die Lerninhalte der 15 Module mit verschiedenen
Methoden, wie E-Learning, Planspielen und Übungen, praxisnah vermittelt. Pro-
fessionelle Coaches begleiten die Studierenden sowohl während der Präsenz-
phasen als auch in ihrem ganz persönlichen, selbst gesteuerten Lern- und Ent-
wicklungsprozess. Viele Interessenten nutzen die Möglichkeit, einzelne Module
über ein Kontaktstudium kennenzulernen. Seit Sommersemester 2007 besteht
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1 Die für den Studiengang konstituierende Bezeichnung „Lernen am Unterschied“ ist eine eingetragene
Marke der Landesstiftung Baden-Württemberg.
die Möglichkeit, im Rahmen des Kontaktstudiums Bildungsmanagement einen
Abschluss zu erwerben: das „Hochschulzertifikat Bildungsmanagement“. 
Zentraler Meilenstein in der Etablierung des Angebots „Bildungsmanagement“
war die Übergabe der ersten Abschlusszeugnisse. Am 16. Juli 2005 händigten die
beiden Leiter des Studiengangs Prof. Ulrich Müller und Prof. Gerd Schweizer den
ersten 27 Bildungsmanagern die Urkunde des Master of Arts aus. Bislang kann
festgestellt werden, dass der Studienaufbau und -ablauf von den Teilnehmern sehr
positiv aufgenommen wird. Auch die geringe Abbrecherquote von nur 10% spricht
für die Qualität des Projekts. 
Die Evaluation des Studiengangs war für die Landesstiftung und das Wissen-
schaftsministerium von großem Interesse. Deshalb wurde ACQUIN e.V. mit der
Akkreditierung beauftragt. Am 2. März 2007 wurde der Studiengang erfolgreich
akkreditiert. Im Resümee hält ACQUIN e.V. fest, dass „die herausragenden positiven
Merkmale … in dem als sehr gelungen zu bezeichnenden Verbundprojekt zwischen dem
Institut und seinen Partnern, dem Konzept „Lernen am Unterschied“ (durch
inhomogene Teilnehmergruppen), der engen Orientierung an den Bedürfnissen der
Adressaten, dem Betreuungsverhältnis und dem ausgeprägten und für die Teilnehmer als
gewinnbringend bezeichneten Netzwerkcharakter“ (www.acquin.org) zu finden sind.
Wichtige Elemente des Studiengangs sind die begleitenden Veranstaltungen
„Bildungsmanagement im Dialog“. Diese Reihe gibt seit 2003 mit bisher zwölf
Veranstaltungen Anstöße und Raum zur Diskussion zentraler bildungsrelevanter
Themen. Experten aus unterschiedlichen Handlungsfeldern verdeutlichten, was
erfolgreiche Bildungsmanager ausmacht.2 So referierte u. a. Prof. Dr. Péter Hor-
váth (Horváth & Partners, Management Consultants), wie Strategien im Bildungs-
bereich erfolgreich entwickelt und umgesetzt werden können; Pater Dr. Anselm
Grün OSB (Abtei Münsterschwarzach) sprach zum Thema „Menschen führen –
Leben wecken, Anregungen aus den Regeln Benedikts von Nursia“; FIFA-Schieds-
Herbert Moser / Andreas Weber 17
2 Weitere Veranstaltungen waren: 08.07.2003, 27.01.2004, 11.05.2004 „Studiengang Bildungsmanagement – in-
novatives Qualifizierungsangebot für die Wirtschaft“, Prof. Dr. Ulrich Müller, Institut für Bildungsmanagement;
19.10.2004 „Erwachsenenbildung nachhaltig gestalten“, Dr. Luitgard Nipp-Stolzenburg, Direktorin der Volkshoch-
schule Heidelberg/Mitglied des Beirates des Studiengangs Bildungsmanagement; 26.04.2005 „Bildungs-
management – ein strategischer Erfolgsfaktor?“, Dr. Otto Flicke, Leiter Personalberatung DaimlerChrysler AG, Werk
Sindelfingen; 06.12.2005 „Zwischen Wissensvermittlung und Kompetenzorientierung. Ansätze zur Persönlich-
keitsentwicklung im Bildungsprozess“, Dr. Berthold Lannert, Schulleiter Evangelisches Heidehofgymnasium Stutt-
gart; 09.05.2006 (FORUM Bildungsmanagement) „Lernen am Unterschied“, Prof. Matthias Landmesser, Leiter
Personal- und Führungskräfteentwicklung IBM Deutschland GmbH; 17.10.2006 „Führen heißt Sinn stiften“,
Thomas Gutknecht, Philosoph und Dipl.-Theologe, Leiter Logos-Institut für philosophische Praxis; 23.10.2007
„Bildungsräume erschließen“, Gerhard Steiger, Direktor Zentralabteilung Mitarbeiter Robert Bosch GmbH.
richter Dr. Markus Merk zeigte Möglichkeiten, Entscheidungen schnell zu treffen. 
Mit dem „1. Symposium Bildungsmanagement“ im September 2006 erfolgte der
Einstieg in den wissenschaftlichen Diskurs. An der Pädagogischen Hochschule
Ludwigsburg nutzten die Teilnehmer die Gelegenheit, intensiv über die Zukunft
der Managementpraxis zu diskutieren. Der dazu veröffentlichte Tagungsband
fasst die Diskussionen zusammen und bietet neue Ideen und Impulse für die täg-
liche Arbeit in der Bildungspraxis. 
Heute lässt sich die Erfolgsgeschichte des Studiengangs auch daran ablesen, 
dass die Internetsuchmaschine „Google“ zum Begriff „Bildungsmanagement“ 
ca. 2.300.000 Eintragungen bereithält – der von der Landesstiftung initiierte
Ludwigsburger Studiengang ist dabei auf Platz 1 gelistet.
Dieser Studiengang ist ein Beispiel für die breite Palette der Initiativen, mit denen
sich die Landesstiftung für ein lebendiges und lebenswertes Baden-Württemberg
einsetzt. Die Landesstiftung stellt dazu jährlich etwa 50 Mio. Euro für ge-
meinnützige Projekte in den Bereichen Wissenschaft und Forschung, Bildung
und Soziale Verantwortung bereit. Denn wir wissen: Der Erfolg Baden-Württem-
bergs liegt in der Qualifikation und Bildung seiner Menschen. 
Unter dem Motto „Wir stiften Zukunft“ wählt die Landesstiftung durch Ausschrei-
bungen die besten und innovativsten Projekte aus. Hierzu werden unabhängige,
teilweise international besetzte Gutachtergremien beauftragt. Bei der Projektbeglei-
tung steht die Landesstiftung mit renommierten Experten im engen Dialog.
In die Köpfe muss investiert werden. Wissen geht mit innerer Veränderung
einher, es bedeutet geistige Erweiterung und handlungswirksamer Nutzen. Die
verschiedene berufliche Herkunft bereichert und eröffnet neue Horizonte. Des-
halb setzt der Studiengang „Bildungsmanagement“ auf das Prinzip „Lernen am
Unterschied“. Die Absolventen setzen das Gelernte nun in die Praxis um. Was für
sie ein wichtiger Schritt in der Persönlichkeitsentwicklung ist, ist ebenso gesell-
schaftlich bedeutend. Die Bildungsmanager von heute und morgen helfen mit, die
Zukunftsfähigkeit Baden-Württembergs zu sichern. 
An einem lebenswerten Baden-Württemberg kann niemand im Alleingang ar-
beiten. Das Projekt „Bildungsmanagement“ konnte durch eine konstruktive, ge-
meinschaftliche Zusammenarbeit der Beteiligten erfolgreich zum Abschluss ge-
bracht werden. Die Landesstiftung bedankt sich beim Beirat und vor allem beim
Verbund, bestehend aus dem Bildungswerk der Baden-Württembergischen Wirt-
schaft e.V., dem Bildungswerk der Diözese Rottenburg-Stuttgart e.V., der Uni-
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versität Hohenheim sowie natürlich dem Projektteam der Pädagogischen Hoch-
schule Ludwigsburg und der Führungsakademie Baden-Württemberg sehr herz-
lich für ihr Engagement.
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